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52 Die deutſchen Kleinſtädter.

Olmers . Was ſoll ich aus dieſen abgebrochenen S

ſchließen ? Ich bitte , Herr Bürgermeiſter , erklären Sie ſie
deutlich .

Bürgermeiſter . Meine Frau Mutter iſt das Haupt de
Familie , ihr kömmt es zu, das Wort zu führen . (Ab. )

Olmers . Von Ihren Lippen , Madame , erwart ' ich alſ
den Ausſpruch .

Frau Staar (nießt).
Alle (außer Olmers) . Zur Geſundheit ! Gott ſtärke Sie !
Frau Staar (bei Seite). Nicht einmal Proſit ſagt der Un

menſch . (Laut. ) Nein , mein Herr , die Madame hat hie
nichts auszuſprechen . Rede Du mein Sohn , Du kenn
meine Gedanken . (Ab. )

Olmers . O geſchwind , mein Herr , laſſen Sie mich nick
länger in dieſer marternden Ungewißheit .

Herr Staar . Eine delicate Sache . Heirathen und Näh
nadeln müſſen die Frauenzimmer einfädeln . Bitte daher
ſich an die Frau Muhmen zu halten . (Ab. )

Olmers . Sie alſo , meine Damen d
Frau Morgenroth . Das Herz eines Jünglings , mein

Herr , weiß nicht immer , was es wünſcht . Oft wähnt es
ſich fern vom Ziele , indeſſen Amor durch einen glücklichen
Tauſch es zu beſeligen im Begriff ſteht .

Olmers . Was ſoll das heißen ?
Frau Morgenroth . Fragen Sie nur die Frau Gevatterin . (Ab.
Olmers . Werden Sie mir endlich dieſe Räthſel löſen ?
Frau HBrendel (minaudirend) . Die Familie hat Abſichten —

Sie glaubt Ihnen Erſatz ſchuldig zu ſein — man thu

Vorſchläge — man entwirft Pläne — aber Sie fühler
wohl , mein Herr , daß es unſchicklich wäre , wenn eine jung
Frau ſich auf etwas einlaſſen wollte , die erſt ſeit zehn
Monaten Wittwe iſt . (Ab. )

Eilſte Scene .

Olmers (allein).

Was Teufel ſoll das bedeuten ? — Man iſt doch wahr
haftig übel daran , wenn man ſein ganzes Leben in einer
großen Reſidenz zugebracht hat . Führt Einen der Zufall
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dann in eine kleine Stadt , ſo ſteht er da, wie eine Eule

auf der Stange ; die Krähen flattern rings umher und
ärgern ſich über den Fremdling .

Zwölſte Scene .

Sabine und Olmers .

Sabine . Sind Sie endlich allein ?
Olmers . Ja wohl , aber nicht in der beſten Laune .
Sabint . Ich habe Ihnen Tauſenderlei zu ſagen .
Olmers . Ich Ihnen nur Einerlei .
Sabine . Daß Sie mich lieben ? nicht wahr ?
Olmers . Getroffen .
Sabine . Dazu iſt jetzt nicht Zeit . Der verdammte Sper⸗

ling ſitzt mir überall auf der Ferſe . — Ach mein Gott !
da iſt er ſchon wieder !

Dreizehnte Scene .

Sperling . Vorige.

Olmers (eiſe). Soll ich ihn zur Thür binauswerfen ?
Jabine (leiſe). Ums Himmelswillen ! verderben Sie nicht

lles .
Jperling . Da bin ich, da bin ich, mein reizendes Sabin⸗

chen, treu und folgſam wie die Schleppe an Ihrem Kleide .
Olmers . Da ſtehen Sie in Gefahr getreten zu werden .

Sperling . Ach! aber ach! das Mädchen kam,
Und nicht in Acht das Veilchen nahm ,
Zertrat das arme Beilchen —

lmers . Die Grauſame !
Sperling . Hat nichts zu bedeuten . Nicht wahr , mein

Binchen ? Wir wiſſen ſchon, wie wir mit einander ſtehen .
Olmers . Nur nicht vor dem Altare .

Sperling . Bald ! bald !
Die Myrthenkron ' im blonden Haar
Führ ' ich die Holde zum Altar .

Olmers (der nur mit Mühe noch an ſich hält). Wie aber , mein

Herr Bau⸗, Berg⸗ und Weginſpectors⸗Subſtitut , wenn Sie

ſich vorher noch mit einem Nebenbuhler den Hals brechen

müßten ?
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